
Der flotte Dreier
Unter diesem provokan-
ten Titel brachten die 
AStA-Schwulen referate 
von FH, KFH und WWU in 
den 1990er Jahren eine 
Zeitschrift für (schwule) 
Studierende heraus.  
Darin fanden Interes-
sierte Tipps und Orien-
tierungshilfen, die auf 
homosexuelle Lerngrup-
pen, Veranstaltungen 

und nicht zuletzt auch Szenekneipen hinwie-
sen. Die Mischung aus Freizeitange boten und 
Tipps für den Studienalltag gab Leser*innen 
die Möglichkeit, sich im Umfeld ihrer Aus-
bildungsstätten und auch in ihrer häufig 
gerade erst gewonnenen Selbständigkeit mit 
Gleichgesinnten treffen und Freundschaften 
schließen zu können.

Die Krätze
Die Krätze, die seit 1986 
erschien, gehörte zu einer 
der ersten Münsteraner 
Lesbenzeitschriften und 
wurde vom Lesbenrefe-
rat des AStA der WWU 
herausgegeben. Ihre 
Leser*innen fanden hier 
Buchempfehlungen, In-
formationen über Veran-
staltungen mit lesbische 
Inhalten oder wurden 

über relevante Themen und Ereignisse infor-
miert. Beispielhaft dafür ist ein Beitrag, in 
dem es um teilweise diskriminierende Reak-
tionen auf einen Infostand des Lesbenreferats 
am Prinzipalmarkt ging. Dieser und ähnliche 
Berichte problematisierten respektlose Über-
griffe gegenüber Lesben und forderten zu 
öffentlichem Engagement und mehr Selbstre-
präsentation auf.

2: Die Krätze  
Nr. 2 (1987)
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Lesben-Info
Mit dem Lesben-Info er-
schien ab 1975 das erste 
Medium, das Frauen er-
möglichte, sich mit der 
lesbischen Community in 
Münster und darüber hin-
aus zu vernetzen, über re-
levante Veranstaltungen 
informiert zu werden und 
eigene Erfahrungen aus-
zutauschen. Es erschien 
in Form eines Rund-

briefes, den Leser*innen auch außerhalb von 
Münster abonnieren konnten.  Herausgegeben 
wurde es von der ersten lesbischen Aktions-
gruppe Münsters, den ‚Homosexuellen Frauen 
Münster‘ (HFM), die damit bundesweit als erste 
eine solche Initiative ergriffen haben.

3:  Lesben-Info  
Nr.3/4 (1976)

1: Der flotte Dreier 
Juli (1992)

Um in Münster auf sich aufmerksam zu  
machen und sich zu vernetzen, nutzten viele 
‚queere‘ Gruppierungen Zeitungen, Zeitschrif-
ten oder Rundschreiben, die zur Kommunika-
tion und Identitätsstiftung beitrugen. Hier 
konnten sich die unterschiedlichsten Gruppen, 
unabhängig vom Wohlwollen der lokalen  
Presse, selbst repräsentieren und definieren.

„Gegen Mittag glaubte dann eine  
ältere Dame, ihren Ekel vor lesbischer  
Liebe durch auf-die-Straße-spucken  
öffentlich kundtun zu müssen“
(Krätze Nr. 2 [1987])
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Zauberflöte
Die erste Ausgabe der 
Zauberflöte erschien 
im Juni 1993. Sie löste 
das KCM-INFO und den 
Flotten Dreier ab. Sie ver-
stand sich als Medium 
von Themen sowohl für 
schwule wie für les-
bische Homosexuelle. 
Als Plattform, über die 
queere Personen Kontak-
te knüpfen und Informa-

tionen zu Veranstaltungen einholen konnten, 
wies sie auf Protestaktionen hin, wie am  
17. Mai 1993 auf eine Demonstration von  
Lesben auf dem Prinzipalmarkt.

4: Zauberflöte Juni 
(1993)

Um die Auseinandersetzungen  
zwischen der WN und der WLN ging 
es in einem Bericht des Bürger-
funk-Radios DonnaWettert. Diese 
Frauen-Radio-Sendung äußerte 
sich regelmäßig auch zu queeren Themen in 
Münster und darüber hinaus. Die Sendungen  
liefen zwischen 1992 und 2002 bei Antenne 
Münster.

Radiosendung DonnaWettert Folge 77 vom 
3.8.1999 In diesem Ausschnitt wird über den 
Konflikt der WLN mit dem Aschendorff-Verlag 
berichtet: https://rb.gy/gcxouj

WLN
Die Westfälisch Lesbi-
schen Nachrichten (wln) 
des Autonomen Lesben-
referats der WWU wurden 
1993 gegründet. Nach 
einem Eklat mit dem 
Aschendorff-Verlag, bei 
dem dieser wegen der 
vermeintlichen Namens-
gleichheit zur WN eine 
Klage anstrengte, muss-
ten die wln Strafe zahlen 

und sich ab März 1999 umbenennen. Seitdem 
nannte sie sich: WLN – Wild, lesbisch, neu. Mit 
Artikeln, wie dem über eine Lesben-Demons-
tration in Heidelberg, machten sie auf die Prä-
senz lesbischer Frauen aufmerksam. Mehr als 
2.000 Lesben waren 1994 dort in einer großen 
Aktion auf die Straße gegangen, um für ihre 
Rechte zu protestieren. 

6: WLN vom Juni 
(1994)

Bildnachweise:
4: Zauberflöte Juni 1993, in: StadtAMs, Rosa Geschichte(n) Schwul-Lesbisches Archiv Münster Nr 120; 5: Rosa Fahne Juli/August 1989, in: StadtAMs, Rosa Geschichte(n)  
Schwul-Lesbisches Archiv Münster Nr 128; 6: Westfälische Lesbische Nachrichten Juni/Nr. 9 1994, in: FrauenMediaTurm Köln, Z-L210, 

Rosa Fahne
Zuvor war auch bereits 
die Rosa Fahne erschie-
nen (1989 bis 1991), eben-
falls mit dem Anspruch 
ein „Magazin für Lesben 
& Schwule“ zu sein.  Sie 
wurde als Informations-
heft des KCM herausge-
geben und sollte „einen 
Beitrag zur schwuLesbi-
schen Kommunikation“ 
leisten. Vor allem  

Aktionen und Veranstaltungen des KCM, aber 
auch vieler anderer Gruppen in Münster fan-
den hier ein Forum. Berichte über Veranstal-
tungen aus anderen Städten boten zusätzlich 
die Möglichkeit der Vernetzung über die eige-
ne münsteraner Szene hinaus.

5: Rosa Fahne Juli/
August (1989)

„Wer sich nicht bewegt spürt auch  
seine Fesseln nicht!“ 
— SCHWULE JUGEND AKTIV!, in: Rosa  
Fahne Juli/August (1989), S. 8
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Über die eigene Presse konnten sich in Münster queere Menschen austauschen und ihre Themen be-
kannt machen. Darüber hinaus stießen die Aktivist*innen auch auf bereitwillige Unterstützung in 
anderen alternativen Medien. In der etablierten Tagespresse sah sich die queere Community zunächst 
hingegen kaum oder gar nicht repräsentiert.

ACHTUNG MÜNSTER, EXTRABLATT! 
WERDEN LESBISCHE UND SCHWULE GRUPPEN GESEHEN?

Knipperdolling
Der Knipperdolling war 
ein links-alternatives 
Stadtblatt, das von 1975 
bis 1981 in Münster er-
schien. Die Zeitschrift 
verstand sich als Alter-
native zur etablierten 
Tagespresse, die Themen 
eine Informationsplatt-
form gab, die nicht im 
Mainstream lagen. In 
einer Ausgabe aus dem 

Jahr 1976 wird auch von der queeren Commu-
nity berichtet: Über ihre Themen und ihr Enga-
gement gegen Diskriminierungserfahrungen.

7: Knipperdolling  
Nov. [1976]

Westfälische Nachrichten (WN)
1993 findet sich in der Zauberflöte ein länge-
rer Artikel zur fehlenden Bericht erstattung  
der WN zu queeren Themen. So sei über Aids 
nur dann in der WN berichtet worden, wenn 
nicht explizit auf Sexualität hingewiesen 
wurde. Zudem wurde über jegliche Veranstal-
tungen der Aids-Hilfe wie z. B. die „Safer-Sex 
Gesprächsabende“ oder über „schwule- 
politische Ereignisse“ geschwiegen. 

Münstersche Zeitung (MZ)
In der Zeit, in der Beschwerden gegen die fehlende Berichterstattung der WN lauter wurden, konnte 
man in der MZ, der zweiten großen Tageszeitung Münsters, bereits einiges zum Thema Aids, zur Aids-
Hilfe und zu den Aktivitäten queerer Gruppen in Münster lesen. Dass mittlerweile auch die etablierte 
Presse in Münster über diese Themen berichtete, bedeutete für die queere Community, dass auch  
betroffene Menschen außerhalb der Community Informationen erhielten und dadurch ggf. auch  
Anschluss finden konnten. Zudem hoffte man auf diese Weise auch auf ein größeres  
Verständnis durch eine breitere Aufklärung. 

8: Am Ende des Artikels druckte 
die Zauberflöte diese Postkarte 
ab, mit der Leser*innen ihren 
 Protest gegen die Berichter-
stattung der WN ausdrücken 
sollten (Zauberflöte vom  
Mai (1993), S. 12)

10: Artikel zu einem Treffen von Homosexuellen 
und einer Waldputzaktion in Roxel.

9: Bericht zum 9. Welt-Aids Kongress, bei dem sich Bundespräsident  
R. v. Weizsäcker gegen die Diskriminierung Aids-Kranken ausspricht.


